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Abonnements-Einladung.
werden e h r te n  auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 
r°cht bald a L n ^  die „T h o rn e r Presse"

Sonntagmöae» o. -vt. endet dieses Q uartal, und ver-
S o n n t a » « ^ ^  die „T h o rn e r Presse" mit dem „J l lu s t r ir te n  
zeitig den Unterbrechung den bisherigen und recht-
voc Abonnenten zuzustellen, wenn sie mehrere Tage

Deemk ^ Quartals darauf abonnirt haben.

die nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postämter,
Herr " "d  fü r Culmsee und Umgegend auch

Kaufmann lla d e re r  in Culmsee.
Expedition der „Thorner Presse"

1.

 ̂ , ' Nom Sparen.
^ rv o ra e b n k ^  ^ "e r  finanzpolitischen Erörterung ist dieser Tage 
wirklich worden, daß in  Frankreich der Sozialismus
wtt seine»  ̂ Fortschritte als bei uns mache und daß das
Mannes in in dem S parfinn  des sogenannten kleinen
dort über-,»« ^ ^ c h  ^ b e , eine Tugend, die bewirke, daß es 
wichg« a»ck /  ,^"iche  kleine Kapitalisten gebe; es wäre darum 
sparen in r L e u t e n  m it geringem Einkommen das 
das hören' wie möglich zu machen. Zweifellos läßt sich
'wspctnaenk Mißvergnügen über sein Los und eine daraus 
?"8efacht- m ^ c h  Presse, Versammlungen und dergleichen fr iv o l 
Ebenen M  ^ " '"e ru n g  treibt zumeist den von Hause aus zu- 
^We  ̂ " " "  ber Hand in  den M und lebt, in  die
Schaffens , ^Ojtaldemokratie. Steht er aber die Früchte seines 
d>sti> da« q v i/  langsam sich mehrenden, kleinen Kapita l, so 
Aht ei» n r I , . ^ E a ° "  °iner gröberen Arbeitslust weichen; er 
?^»ge di-s « ^  c. seines Thuns vor Augen; und im  
Hoden f» . wehr und mehr zu erreichen, w ird er kaum Ohr 
n^bei, der ru Utopistischen Gaukeleien und die aufhetzenden 
Daseins. "^Enossen." Zufriedenheit bleibt die Lettmelodte seines

unserm lieben Vaterlande, im Ge- 
solck-A i ^ , ^ ,  wichtige Voraussetzungen zur Erreichung 

§^wger ns« , Zieles. E inm al ist unser Nationalvermögen 
» e in,-,».»" »^nkretch, wom it schon eine Bedingung wegfällt,
^"Häufung «nn vornherein so zu fitu iren, daß er an eine 

Naiüiiics,,- Spargroschen denken kann. M an betrachte nur 
g rv k -^ » A^'w lhum  jenes gesegneten Landes, aus dem 

bat ^ . ° ? ^ r a s t  resultirt, die es stets in  den S tand 
^"w inden  '^h^chaftliche Niederlagen schnell und glänzend zu 
''her« Natinn , besitzt der Franzose fü r das Sparen glück- 
^chnet ihn ^ All°uschasten als der Deutsche. Große Mäßigkeit 

und hieran pa rtiz ip irt der Arbeiter in  gleicher

'°"se«r N -,.e ^ ^ o d o r v. Salam on ist. D o rt tra t 
e. ^  bie benutzte unter anderen

Verlauf? ^A S ch lobherrn , E lla v. Salam on, als

H yp '
Personen

L" verlaus» V - -  ^ lv v v r r rn , waa v. waramon, als Medium. 
A r« i aus stieß plötzlich das Medium einen

' Ehschas» kürzte als Leiche zu Boden. Das Entsetzen der 
Ein M ""beschretbltch.

d» ^ l l h e lm ^ » P e s t e r  Lloyd" hat am Donnerstag den 
Scl. v ^^S°ssy, der Augenzeuge des plötzlichen Todes 

«u«A°bol'o,s^ Ehrend der Hypnose auf Schloß Tuzser
S > 'ic h ^
^ S Ü 'b o i

^om itate war, gesprochen und veröffentlicht einen 
Misses j  "  ? " tc h t, welcher die D etails jenes schrecklichen Ec-°"'»es im nük '  weuyer die D etails ienes st 

l> > 3ch w Zusammenhange wiedergiebt.
>,° der m ir " k - /o  "z ä h lt D r. Vragassy, in  der vorigen Woche 
>>ê  besuch ittundcten Fam ilie des Grafen Forgach in  Mandok 
til» "  w i r E i n l a d u n g  der Fam ilie  Salam on folgend, 

SvanA Sonnabend nach Tuzser, um einer hypno- 
D ,^ " in  E ll„  ^iuw ohnen, die der Hypnotiseur Neukom m it 
w '  ^^ance ^ ° ^ e r  des Schloßherrn, vornehmen sollte.
>ni?2. außer ^ Uhr 40 M inuten abends. Anwesend

^M ah iin  «  - A " bes Mediums G ra f Ladislaus Forgach 
M e n s e s  m l. m F°rgach, G räfin  Szirm ay, Baron
si^.°a, ikrgebnis und der Sekretär des Grafen Forgach,
Wl,^ der H y v n .s ^  Soance zu Papier bringen sollte. Gegen- 
w L '  d i? Ä .  -  wie irrthüm lich angegeben
hä„. Eltern Lungenkrankheit; dies würden
8rsü, ol« A t t t - I  zugegeben haben, noch auch

Ella an ^  geduldet; denn es war m ir bekannt, daß 
!«i  ̂ ^ g ra d io e n  k ? ^ ^ r0  'epileptischen Anfällen leide und m it 
s jM . D i- S a ^  E " 7 'p " b i l i t ä t  gegen jederlei Eindrücke behaftet 
Hhva ^ " " g  der ^  vielmehr folgendermaßen: M it

»a^eur und des Mediums selbst wollte der
hoben *len der ^br zu Hypnotisirenden Aufschlüsse über
waren äbex h.cr ^ ines in  Werschetz lebenden Bruders
8tt.,?' Das «  die Aerzte verschiedener Meinung

^wd gh^ uichläfern wurde von Neukom vollkommen lo^o 
Anwendung der charlatanmäßigen Gewaltm itte l

Weise wie der gebildetere Bürger. Anders in  Deutschland. Es 
sei fern von uns, den deutschen Arbeiter ohne weiteres als 
Trunkenbold und Prasser hinzustellen; aber die Fälle, wo der 
Wochenlohn schon am Sonnabend verthan w ird, find doch sicher 
nicht so selten, um als Ausnahme siguriren zu können. Ueber- 
dies sehe man sich einmal die A rt an, wie auch der als ordent
lich und solide geltende Arbeiter in der großen S tadt ißt und 
trinkt, die Frühstückskörbe, die auf den Neubau aus der W ir th 
schaft wandern, und das, was am Schänktische noch außerdem 
verzehrt w ird. „ W ir  müssen das haben bei unserer Arbeit», 
werden die W ortführer des „V o rw ä rts "  erwidern. N atürlich ! 
W er w ird den Arbeitern ein gutes Frühstück mißgönnen! Doch 
wunderlich machen sich dem gegenüber die Klagen über das 
jammervolle Los des gedrückten und geknechten Sklaven, genannt: 
Arbeiter. Und es bei einer solchen Lebensweise zum Kapitalisten, 
wenn auch nur ganz kleinen und bescheidenen bringen zu wollen, 
heißt Unmögliches verlangen.

D am it soll indessen der oben ausgesprochene Gedanke nicht 
gänzlich abgewiesen sein. W ir  sehen ja seine Durchführung 
vielfach angestrebt. Is t  doch die Alters- und Jnva lid itä ts- 
verficherung nichts anderes, als ein vom Staate weise in  die 
Hand genommenes Sparsystem. Ueberdies finden w ir in  großen 
Fabrtkationsetablissements Einrichtungen, die den dort beschäf
tigten Arbeitern noch mehr, als die staatliche Versicherung, zu 
Nutz und Frommen gereichen. Und sicher kann noch mancherlei 
geschehen, um das freiw illige Sparen lebhafter zu fördern; w ir 
erinnern nur an das In s t itu t der Postsparkassen. Inzwischen 
ist aber das Uebel, daraus die Gefahr des Umsturzes erwächst, 
so tief gefressen, daß jene und andere löbliche Bestrebungen 
nur einen sekundären Werth beanspruchen können und alles 
darauf ankommt, den Nährvätern jener Gefahr die eiserne Faust 
fühlen zu lassen, welche Religion. S itte  und Ordnung schützt. 
Daß dies bald geschehen und w ir mehr vernehmen werden, als 
Andeutungen, ist nach dem kraftvollen Appell unseres Kaisers 
zu hoffen.

Faktische Tagesschau.
Der R e i c h s t a g  ist bekanntlich in  seiner verflossenen 

Tagung ziemlich unglimpslich m it den neuen F o r d e r u n g e n  
f ü r  d i e  M a r i n e  umgegangen. D ie erste Rate fü r den Bau 
des bereits vorher einmal abgelehnten Panzerschiffs zum Ersatz 
fü r „P reußen" (1 M illio n  M ark) wurde zwar durch Konserva
tive, Nattonalliberale und die Mehrheit des Centrums bewilligt, 
dagegen wurde die Forderung eines gepanzerten Kreuzers als 
Admiralsschiff in  überseeischen Gewässern zum Ersatz fü r die 
„Leipzig" (1. Rate 1 M illio n  M ark) abgelehnt, ebenso ein Aviso 
„Fa lke" (1. Rate 1200  000 Mark). W ie schon mitgetheilt, 
werden im nächsten E tat der Bau eines großen Kreuzers wiederum 
und daneben drei Kreuzer nach dem kleinen Typus gefordert 
werden. D ie Forderungen wurden damals m it geringen M ehr
heiten aus finanziellen Gründen abgelehnt, obwohl ihre Berechtt-

aus rein suggestivem Wege vorgenommen. Nach Verlaufe von 
12 M inuten sagte das M ed ium : „ Ic h  schlafe tie f." D ie Hypnose 
ging unter Zeichen großer Erregtheit vor sich, einer Erregtheit, 
wie sie nach der Aussage der E ltern bet früheren hypnotischen 
Experimenten an dem Medium nie wahrgenommen worden war. 
Ich saß neben Neukom, gegenüber der Hypnotisiern, und konnte 
also alle Vorgänge der Hypnose aus unmittelbarer Nähe auf 
das genauste beobachten. Neukom richtete an das Medium die 
Aufforderung, seinen (Neukom's) Bruder in  Werschetz aufzusuchen, 
zu besehen und darüber auszusagen, welcher A rt seine Krankheit 
sei, und was zu ihrer Bekämpfung unternommen werden könnte. 
Und nun ereignete sich das unglaubliche. Das Medium begann 
die Beschreibung der topographischen Verhältnisse der Lunge und 
schilderte den Krankheiisbesund m it einer Fachkenntntß, wie sie 
nicht einmal ein gewöhnlicher Arzt, sondern nur ein gewiegter 
K lin iker besitzt. Bet vollkommener Beherrschung und durchaus 
korrekter Benutzung aller technischen Ausdrücke machte sie die ge
nauesten Angaben über die kleinsten D etails, stellte die Diagnose 
auf Lungentuberkulose und erklärte, „die Prognose sei sehr un
günstig, da gegen diese Krankheit ärztliche Kunsthilfe sich leider 
als machtlos erweise." Zum  Schlüsse sagte sie wörtlich: „Diese
Krankheit endet m it Ooäewa pulm onum  aeutuin Ii^ärop ioum  
8uffoeativum ." Unm ittelbar darauf sank sie m it einem Aufschrei 
zurück und fiel in tiefe Ohnmacht. S o fo rt wendete ich alle er
denklichen M itte l an, damit sie wieder zu sich komme: horizon
tale Lagerung, Befreiung von allen beengenden Kleidungsstücken, 
Erhebung der Extremitäten, künstliche Athmung, Aetherinjection 
und dergleichen. Alle Bemühungen waren vergeblich. Nach Ver
lauf von etwa acht M inuten ging die Ohnmacht unter Erschei
nung von Pulsmangel, tiefem I n -  und Exspirium m it längeren 
Jntermisfionen und schließlich Asphyxie in  den Tod über. Un
heimlich und grauenvoll ward es im  Salon. D ie unglücklichen 
E ltern  und der Hypnotiseur wollten das schreckliche noch immer 
nicht glauben, und baten mich flehentlichst, doch noch Wiederbe
lebungsversuche anzustellen. Ich setzte meine Anstrengungen noch 
ungefähr eine halbe Stunde lang fo rt, leitete die künstliche 
Athmung ein, machte Abreibungen m it Wolltüchern, wickelte den 
Körper in  heiße Tücher rc. Natürlich blieb auch all dies erfolglos. 
Der Obduktionsbefund ergab hochgradige Blutleere m it konsekutiver 
Unterernährung und Zeichen seröser Durchfeuchtung der Htrnmaffe,

gung überwiegend anerkannt wurde. M an  w ird  wohl erwarten 
rü lfen , daß jetzt eine günstigere S tim m ung herrscht. D ie großen 
überseeischen Interessen Deutschlands erfordern m it jedem Jah r 
dringender eine ausreichende, aktionsbereite F lotte Uebertriebene 
Sparsamkeit auf diesem Gebiet ist um so weniger angebracht, 
als die deutsche M arine sich immer in  den Grenzen gehalten 
hat, die durch die Erhaltung einer großen Landarmee ge
boten sind.

Durch die B lä tte r gehen neuerdings M ittheilungen über die 
im Reichstage zu erwartende T a b a k s v o r l a g e .  Alle bisher 
über letztere gemachten Angaben, so bemerkt die „N ordd. Allg. 
Z ig ." , beruhen auf Kombinationen; der im  Reichs-Schatzamt vor
bereitete E ntw urf sei noch nicht einmal den verbündeten Regie
rungen zugegangen.

Der K ö n i g  v o n  I t a l i e n  hat m ittels Dekretes vom 
20. d. M ts . alle von den Kriegsgerichten wegen der Unruhen 
auf S iz ilien  und in  M affa Carrara Verurtheilten, deren F re i
heitsstrafen nicht über ein Jahr lauteten, b e g n a d i g t .  Ferner 
wurde jede aus demselben Anlaß verhängte Freiheitsstrafe bis 
zu drei Jahren um ein Jah r vermindert und alle Geldstrafen 
erlassen.

Schon seit längerer Ze it sind wiederholt aus P e t e r s 
b u r g  Gerüchte gekommen, daß die Stellung des Obcrprokura- 
tors des heiligen SynodS P o b e d o n o s z e w  erschüttert sei. 
I n  sehr bestimmter Weise t r i t t  nun die Meldung in  einem Be
richte der „N ow a Reforma" aus Rußland auf. Danach stände 
Pobedonoszew nicht mehr in  der Gnade des Zaren, und dies 
sei dem Verhalten des allen In tr ig u e n  abholden HofmtnisterS 
Woronzow-Daschkow zuzuschreiben.

W ie man au« W a r s c h a u  schreibt, w ird in militärischen 
Kreisen die Ernennung des G e n e r a l l t e u t e n a n t s  B o -  
d i s k o  zum Gehilfen des Kommandirenden der Truppen des 
Warschauer M ilitärbezirks eifrig besprochen. General Bodtsko 
übernimmt das Kommando über die Kavallerie. M an w ill darin 
ein Anzeichen dafür erblicken, daß G ra f Gurko, der bekanntlich 
aus der Kavallerie hervorgegangen ist, seinen militärischen 
Pflichten nicht mehr in  vollem Umfange nachkommen kann. Von 
anderer Seite w ird jedoch betont, daß die große Zahl der Ka- 
vallerietruppen im  Grenzgebiete die Schaffung einer besonderen 
Kommandostelle fü r dieselben nothwendig gemacht habe.

W ie dem „Reuterschen Bureau" aus P o k o h a m a  ge
meldet w ird, wäre die japanische Regierung entschlossen, die er
rungenen Vortheile auszunützen und den Krieg vor Beginn des 
W inters m it aller Macht fortzuführen. 80 000 M ann haben 
sofortige Marschordre nach der Grenze erhalten; es ist unbekannt, 
wo dieselben verwandt werden sollen, doch glaubt man allgemein, 
daß ein großer Handstreich geplant ist. D ie Begeisterung in  
Japan ist ungeheuer; allerorts werden die Truppen m it B e ifa ll 
begrüßt. D ie militärischen Behörden haben von dem ganzen 
Eisenbahnnetze Besitz genommen. D ie Hauptzahl der Truppen 
wird nach Hiroshima gebracht werden, wo der Mikado eine

aber weder eine Anomalie in  der Beschaffenheit des Central- 
organs, noch sonstige pathologische Veränderungen an den häutigen 
H ü llen ; die knöcherne Hülle war auffallend stark entwickelt. Der 
Tod war durch Hirnschlag eingetreten.

E in  Freund der Salamon'schen Fam ilie theilt folgende« in  
einem Wiener B la tte  m it: S e it etwa Jahresfrist waren in
Schloß Tuzser hypnotische Experimente an der Tagesordnung. 
Schreiber dieses hat selbst die erste von dem B runnen-Ingenieur 
und Quellenforscher Btncenz Neukom aus Werschetz im Kreise der 
Fam ilie  v. Salam on arrangirte hypnotische Söance mitgemacht. 
Nachdem Neukom sehr vie l von Hypnotismus erzählt, machte er 
sich erbötig, die Tochter des Hause« in  hypnotischen Zustand zu ver
setzen, was ihm auch so fo rt gelang. Herr von Salam on selbst schrieb 
auf einen Zettel die Frage, die an das Medium gerichtet werden 
sollte. F räulein E lla v. Salamon sollte in  der Hypnose sagen, 
Wochen wo sich eine goldene Haarnadel befinde, die sie vor einigen 
verloren und nicht hatte wiederfinden können. Aus die Aufforderung 
Neukom's, die Nadel zu suchen, machte das Mädchen alle Ge
bärden des Suchen«, erklärte sie sei im  Schlafzimmer ihres Vater« 
und rief schließlich: „D ie  Nadel liegt zwischen zwei D ielen, die 
Lackschuhe stehen da rau f!" Neukom erweckte das Fräu le in  au« 
der Hypnose, worauf sich die ganze Gesellschaft in  das Schlaf
zimmer des Herrn v. Salam on begab. D ie Nadel fand sich 
thatsächlich an der von dem Mädchen bezeichneten Stelle . . . 
S e it diesem Tage war Herr v. Sa lam on - - er gehört einer 
uralten ungarischen Fam ilie  an —  ein begeisterter Anhänger der 
hypnotischen und spiritistischen Lehren, fü r welche er auch schrift
stellerisch Propaganda machte. H err Neukom wurde häufiger 
und gern gesehener Gast auf Schloß Tuzser; zu seinen hypno
tischen Experimenten —  F räu le in  von Salam on war immer das 
Medium wurden regelmäßig zahlreiche Personen geladen. 
Da« Fräule in brachte m itunter verblüffende Dinge zu Stande. S o  
theilte sie einmal im  hypnotischen Schlafe eine kurz vor der V o r
stellung in  einem Budapester Theater vorgenommene Besetzungs
änderung m it, und am folgenden Tage fand sich diese Nachricht 
bestätigt. S ie  nannte den O rt, an dem dieser oder jener ge
stohlene Gegenstand versteckt worden, weigerte sich aber immer, 
den Dieb zu nennen rc. N un haben die interessanten Experimente 
auf Schloß Tuzser ein so entsetzliches Ende gefunden.



Parade über dieselben abnehmen w ird. Dem Vernehmen nach 
werden die T ransportm itte l bereit gehalten. Unter den Truppen 
herrscht Siegeszuversicht. —  Nach einer amtlichen Bekannt
machung ist der Gesammtverlust auf japanischer Seite in der 
jüngsten Seeschlacht folgender: 9 Offiziere und 30 Matrosen
wurden gelobtet, 160 M ann verwundet. —  E in Telegramm aus 
Tientsin berichtet, daß sämmtliche chinesische Transportschiffe un
beschädigt in  P o rt A rthur angekommen sind. —  Eine Meldung 
der „T im e s " aus Shanghai besagt, daß Nachrichten aus 
Chemulpo vom 16. September zufolge dort 32 japanische T rans
portschiffe m it 7000 Soldaten, 3000 Kults und 2000 Pferden, 
sowie ein T ransport m it Pontons und Bergarttllerie ange
kommen find. D ie Truppen werden nach S ö u l gesandt, wo ein 
A ng riff erwartet wird. —  Die in  Tientsin angekommenen 
verwundeten chinesischen Offiziere bestätigen die früheren An
gaben über die von den Chinesen in  der Seeschlacht er
littenen Verluste. D ie Verluste der Japaner seien noch unge
wiß, jedoch sei es klar, daß vier japanische Kriegsschiffe ver
nichtet und die übrigen beträchtlich beschädigt find. —  W ie 
Londoner B lä tte r melden, ist dem Kaiser von China neuerdings 
erst durch die dem Vicekönig feindlichen Ohrenflüsterer die volle 
Bedeutung der Katastrophe von Ping-yang mitgetheilt worden. 
E r soll den fü r einen Kaiser ungewöhnlichen Schritt beabsichtigen, 
selbst die Leitung der Dinge in  die Hand nehmen zu wollen, 
wovon ihn einstweilen seine Umgebung abhält. D ie Bestürzung 
im  Palast wächst; dem jetzigen Verlauf der Ereignisse nach zu 
urtheilen, würden die Japaner bald in  Mukdan anlangen, wo 
die Gebeine der kaiserlichen Vorfahren zur Ruhe bestattet find, 
und das könnte den S turz der jetzigen ausländischen Dynastie 
herbeiführen.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  22. September 1894.

— Se. Majestät der Kaiser tra f, von einer zahlreichen 
Menschenmenge m it stürmischen Hurrahrufen begrüßt, Sonntag 
früh  in Trakehnen ein und begab sich zu Wagen über das D orf 
Trakehnen nach dem Jagdhaus Nominten.

—  Durch Allerhöchste Kabtnetsordre Seiner Majestät des 
Kaisers, gegeben an Bord der kaiserlichen Dacht „Hohenzollern", 
Bornholm  den 20. d. MtS., ist S r . Königl. Hoheit dem Kapitän 
zur See Prinzen Heinrich m it dem Tage der Abgabe des Kom
mandos S . M . Panzerschiffs 3. Klasse „Sachsen" ein Urlaub 
bis zur Indienststellung S . M . Panzerschiffs I .  Klaffe „W ö rth "  
-  zu dessen Kommandant Se. Königl. Hoheit ernannt wurde —  
nach Schottland und innerhalb der Grenzen des deutschen Reichs 
bewilligt worden. —  W ie aus Kiel gemeldet w ird , ist Se. Königl. 
Hoheit P rinz Heinrich bereits gestern Abend 8 Uhr über Vlisfingen 
nach England abgereist.

— Das Entlassungsgesuch des Oberpräfidenten von Schlesien 
von Seydewitz ist unter Verleihung des Rothen Adlerordcns 
1. Klaffe m it Eichenlaub genehmigt worden. D ie Ernennung 
des Fürsten von Hatzfeldt-Trachenberg zum Oberpräfidenten von 
Schlesien wurde bereits gemeldet. Fürst Hatzseldt ist erbliches 
M tig lted des Herrenhauses. Dem Reichstage gehörte er von 
1878 bis 1893 als M itg lied der Reichspartet an.

—  Dem Landtagsabgeordneten von Eynern ist, einer M e l
dung der „K ö ln . Z tg ." aus Barmen zufolge, der erbliche Adel
stand verliehen worden.

—  Der Reichstagsabgeordnete Böckel hat in  der letzten 
Generalversammlung des Mitteldeutschen Bauernvereins sein 
Amt als Vorsitzender niedergelegt. An seiner Stelle wurde 
Köhler-Gießen gewählt. Gleichzeitig soll Böckel auch seinen Aus
t r it t  aus der antisemitischen Reformpartei erklärt haben. I n  den 
leitenden Kreisen der Antisemiten wird, wie das „V o lk " bemerkt, 
das Eceigniß keine Ueberraschung hervorrufen, da Böckel schon 
vor einigen Monaten bei der Neuwahl des Fraklionsvorstandes 
nicht wiedergewählt wurde. Bei dem S tu rz  des hessischen 
„Bauernkönigs" dürsten dessen Fehler und die Ränke guter 
„Freunde" zusammengewirkt haben.

—  Die W ittw e Ludwig Wtndhorst's vollendete dieser Tage 
in  Hannover bet leidlichem Wohlsein das 90. Lebensjahr.

Die Westpreußen in Jarzin.
Der Btsmarcksayrt der Posener ist am gestrigen Sonntage 

die der Westpreußen gefolgt. Trotz der Beschwerlichkeiten der langen 
Reise betheiligten sich ca. 2000 Personen an der Fahrt, darunter 
200 Damen. D ie Huldigungsfahrt war somit eine imposante 
Kundgebung dafür, daß auch in  unserer Provinz die Herzen in 
dankbarster Verehrung fü r den Altreichskanzler Fürsten Btsmarck 
schlagen. Aus der S tadt Thorn nahmen etwa 30 Personen an 
der Fahrt theil. F ür den Thorner Sonderzug hatten noch alle 
anfänglich unberücksichtigt gebliebenen Wünsche nach Thetlnehmcr- 
karten befriedigt werden können. Nachdem die beiden Züge au« 
Elbtng und Thorn gegen 11 Uhr in Hammermühle angekommen 
waren, wurden die Damen in Wagen, welche der Fürst gestellt 
hatte, unter Geleit des Herrn Professor Schweninger nach Varztn 
befördert, wo sie im  Gasthause „Z u m  alten Kurse" abstiegen. 
D ie Herren vereinigten sich zu einem Zuge und legten den Weg 
nach Varzin zu Fuß zurück. Im  Schlöffe hatten sich schon 
früher der Führer der Huldigungsfahrt, Herr von Fournier- 
Kocztelec und ca. 20 Vertreter der Presse etngefunden. Fürst 
Btsmarck erschien außerhalb des Schlosses, begrüßte die Herren 
und bemerkte, daß er etwas kreuzlahm sei, sonst gehe es aber 
m it seinem Befinden. A ls  sich der Zug dem Schlöffe näherte, 
erschienen auf der Veranda desselben die Fürstin Btsmarck, die 
sehr leidend aussah, sowie G ra f W ilhelm  Btsmarck und G raf 
Rantzau m it ihren Gemahlinnen und G räfin Herbert Btsmarck. 
Der Zug marschirte m it den Damen an der Spitze unter den 
Klängen der Kapelle des 9. In fan terie  Regiments und unter dem 
Gesang eines „Ostwacht«-Lieds in  den Gutshof ein. Beim  E in 
marsch tra t der Fürst wieder auf die Veranda, in  Begleitung 
des Pros. Schweninger und des „Reichshundes". Brausender 
Jubel empfing ihn, wofür der Fürst durch Verbeugungen dankte. 
Der Vorsitzende des Festkomitees Herr Fournier-Koczielec betrat 
nunmehr das Rednerpult und hielt folgende Ansprache an den 
Fürsten:

D u r c h l a u c h t i g s t e r  F ü r s t l
M i t  unserem innigsteu und ergebensten Danke fü r das hochgeneigte 

Gestatten unseres Aommens nahen w ir  Westpreußen uns, um unserem 
Herzen Genüge zu thun.

Schon vor Jahresfris t fühlten w ir  uns gedrungen, L w . Durchlaucht 
unsere Verehrung persönlich darzubringen; der ungünstige Gesundheits
zustand L w . Durchlaucht vereitelte leider unser vorhaben. W ir  danken 
dem Himmel, daß er uns die Möglichkeit geschenkt hat, unseren Herzens-

—  Der B erline r Akademie der Wissenschaften hat F rau 
Elise Wentzel, W ittw e des Bauraths Hermann Wentzel, Tochter 
des verstorbenen Fabrikbesitzers Heckman, anderthalb M illionen 
M ark zu einer S tiftu n g  fü r größere wissenschaftliche Unterneh
mungen überwiesen.

— Außer den zwei Armeekonservenfabriken in  M ainz und 
Spandau soll noch eine dritte in Ostpreußen errichtet werden.

—  Am 1. Oktober w ird die Fernsprechverbindung B erlin - 
Bremen und Hamburg-Köln eröffnet.

— Nach der neuesten amtlichen Zeitungsliste erscheinen 
gegenwärtig im deutschen Reich 10 546 Zeitungen und Z e it
schriften. Davon find 7630 in  deutscher Sprache gedruckt gegen 
7416 im  Jahre 1893 und 2916 in  33 fremden Sprachen gegen 
2847 in 32 fremden Sprachen im  Jahre 1893.

—  Die Statistische Korrespondenz beziffert fü r M itte  Sep
tember die Ecnteausfichten fü r Kartoffeln auf 1,3, fü r Klee auf 
2,8, fü r Wiesen auf 2,3, den Stand der jungen Saat von 
Winterweizen auf 2,3 , Winterspelz auf 1,1, Winterrogen auf 
2,5, Klee auf 2 ,0 ; die Probedrüsche von Winterroggen auf 
1325, Sommerroggen auf 950 K ilogramm vom Hektar, wobei 
eine M tttelernte m it 1270 anzunehmen ist. D ie Ungunst des 
Wetters wirkte vielfach schädigend auf das Getreide.

Dresden, 22. September. I n  der heutigen Sitzung des 
Vereins deutscher Irrenärzte wurde eine Resolution angenommen, 
in  welcher der Befriedigung darüber Ausdruck gegeben w ird, daß 
durch die Beschlüsse der zweiten Lesung des preußischen Gesetzes 
die Ford-rungen, welche der Verein im  Bezug auf das V er
hältniß der Geisteskranken zu den Bestimmungen des preußischen 
Gesetzes gestellt habe, im  Wesentlichen befolgt worden find.

Leipzig, 20. September. Das „Leipziger Tageblatt" meldet: 
Der hiesige Professor Lenhartz ist zum Direktor des großen a ll
gemeinen Krankenhauses in  Hamburg berufen worden und hat 
die Berufung angenommen.

Eisenach, 22. September. Der Parteitag der freisinnigen 
Volkspartet wurde heute bet Anwesenheit von 400 M itgliedern 
aus 170 Wahlkreisen eröffnet. D ie von der Vorversammlung 
festgestellte Geschäftsordnung wurde angenommen, ebenso das 
Präsidium der Herren Oberbürgermeister D r. Baumbach, Schmidt- 
Elberfeld, Funk-Wiesbaden. D r. Baumbach betonte in seiner 
Begrüßungsansprache die K ra ft der freisinnigen Ueberzeugungen. 
D ie so zahlreich besuchte Versammlung strafe diejenigen Lügen, 
welche von dem Untergang der P arte i redeten. —  Eugen Richter 
referirte über die E in leitung zum Programm und über den 
Punkt 1a des P rogram m eniw urfs: D ie freiheitliche Ausgestal
tung des Gemeinwesens und die Aufrechterhaltung der bundes- 
staatlichen Grundlage des Reiches. Noch nie sei ein Aktenstück 
m it solcher Gründlichkeit und Gewissenhaftigkeit ausgearbeitet 
worden, wie das vorliegende Programm. Auch er habe manche 
Wünsche zurückstellen müssen. Das Program m sei keine Frage 
der Taktik, sondern der eigenen Ueberzeugung, die parlamenta
rische P arte i muß geschlossen fü r alle Theile des Programms 
eintreten können. Wenn die darin niedergelegten Forderungen 
in  20 bis 30 Jahren verwirklicht seien, so dürften die Urheber 
ihre Lebensaufgabe erfüllt haben. D ie E in leitung und Punkt 1a 
werden einstimmig unverändert angenommen. Rechtsanwalt 
Munckel referirte über die Entwickelung des konstitutionellen Ver- 
faffungslebens im  Reiche und in den Einzelstaaten, die Gleich
heit vor dem Gesetze und den Schutz der freien Meinungsäuße
rung. Der Parteitag erledigte sodann in  der Vormittagsfitzung 
in  vierstündiger Berathung den ersten Hauptabschnitt des P ro 
gramms. M it  Ausnahme einer redaktionellen Aenderung betreffs 
Verbilligung der Rechtspflege wurden alle Abänderungsantcäge 
m it großer Mehihett abgelehnt, darauf die einzelnen Unterab
schnitte einstimmig angenommen. Am Nachmittag fand die Be
rathung über den zweiten Abschnitt der Volksbildung statt. D ie 
Abänderunganträge zum E ntw urf betreffs deö Religionsunterrichts 
wurden abgelehnt.

M ünchen, 23. September. Der Regierungspräsident von 
Oberbayern, Freiherr von Pfeufer, ist heute Nacht plötzlich ge
storben.

wünsch jetzt e rfü llt zu sehen, und sind stolz darauf, die erste preußische 
Provinz gewesen zu sein, welche ihre Huldigung dem größten Manne 
Deutschlands darzubringen das verlangen hatte.

Unsere Herzen schlagen seit langen Jahren in  glühender Begeiste
rung und stolzer Bewunderung E w . Durchlaucht entgegen; w ir  blicken 
zu Ih n e n  auf als zu unserem Id e a l, zunächst zu dem Menschen, dem 
M anne m it seinem M ollen und Können, dessen unbeugsame w ille n s - 
und Thatkra ft einem jeden von uns eine Leuchte sein muß fü r seinen 
eigenen bescheidenen W irkungskreis.

A ls  im  Jah re  18(5 das fahle Licht des übermüthigen Korsen erlosch, 
da ging an Preußens, an Deutschlands H immel der Stern auf, welcher 
von der Vorsehung dazu außersehen war, dereinst der Leitstern des 
großen deutschen Vaterlandes zu werden, der es zum Glücke, zum Ruhme 
und zu der so lange ersehnten E in igkeit führen sollte! Und dieser Stern, 
das ist unser Bismarck, um den uns die W e lt beneidet, der ein Men- 
schenalter hindurch m it genialer K ra ft  die Geschicke des Vaterlandes ge
leitet hat und der jetzt leuchtend dasteht in  ruhiger Größe und K la rhe it, 
geliebt und bewundert von M illionen  Herzen.

Durchlauchtigster Fürst! Westpreußen, durch das deutsche Schwert 
dereinst der B arbare i entrissen, hat nach hundertjährigen blutigen Kämpfen 
aus Verwüstung, Schutt und rauchenden Trümmerhaufen sich mühsam 
zum Dasein durchgerungen. I m  Stiche gelassen vom Reich, niederge- 
schlagen an dem düsteren Tage von Tannenberg, wurde unser unglück
liches Land die Beute seines wilden Nachbarn, es wurde der Tummel- , 
platz und das O p fe r blutiger Lroberungs- und Plünderungszüge, welche 
es zerstampften und aussagen bis auf das M ark. — Da erschien, einer 
Sonne gleich, von G o tt gesandt, erwärmend und belebend, das leuchtende 
und gesegnete Szepter der Hohenzollern! Albrecht von Brandenburg 
kettete den Osten an die Geschicke seines Hauses; der große Kurfürst, 
der Schöpfer des Preußischen Staates, brachte zuerst die deutsche Macht 
zur Geltung, v o r  A llem  aber w ar es der Genius des großen Friedrich, 
sein Geist und seine Thatkraft, welche das Land retteten, daß es gleich 
einem Phönix aus der Asche neu erstand. —  Aber diese langen harten 
Kämpfe hatten ein zähes und tapferes Volk erzogen, das herrlich sich 
bewähren sollte.

A ls  das Strafgericht Gottes den korsischen Eroberer auf den eisigen 
Feldern des Nordens traf, als die Trüm mer seines so stolzen Heeres 
durch unser ausgesogenes Land flohen, da w ar es unser Volk, das Allen 
voran und im  Verein m it der Schwesterprovinz aufstand, sich erhob, das 
ungezählte O p fe r brachte und den Feind, den es bereits m it blutigen 
Köpfen von seinen vesten gewiesen, aus dem Lande fegte.

Fest und stark ist jetzt die w e h r, welche die deutsche Ostmark schützt, 
treu hält sie an der Weichsel w ach t! W as deutsche Tapferkeit errungen, 
was deutsche A rbe it und deutscher F leiß  gegründet haben, das halten w ir  
unverbrüchlich fest!

Aber auch die Friedensarbeit fordert K am pf und Tapferkeit heraus. 
Schwer leidet das edle Gewerbe, dem weitaus der größte Theil unserer 
Bevölkerung angehört, die Landwirthschaft. Klimatische Einflüsse, ele
mentare G ewalten tragen m it dazu bei, dem Landw irthe die Früchte 
seines R ingens zu verkümmern.

Hanau, 23. September. Heute Vorm ittag ist das Thür!" 
zische Ulanen-Regtment N r. 6, von der Stadtvertretung fe ie rt 
empfangen, unter dem Jubel der Bevölkerung aus dem Mono»' 
in  die neue Kaserne eingezogen.

Kiel, 21. September. Anfangs nächster Woche wird 
Schiffsverkehr durch die neuen Holtenauer Schleusenwerke in 
Nordostseckanal geleitet.

Ausland.
Wien, 22. September. Der Rücktritt des la n g jä h rig  

Oberhofmeisters Fürsten Hohenlohe ist bevorstehend, weil WeM 
gegen den W illen Hohenlohes die Aktivtrung der ungaris«^ 
Hofhaltung durchgesetzt.

Rom, 22. September. Am Abend des 20. SepteMg- 
während der Festbeleuchtung außerhalb der P orta  P ia , soll  ̂
A ttentat vorbereitet gewesen und ausgeführt worden sein, oh" 
daß es von Folgen begleitet oder vom Publikum  bewel 
worden wäre. Es soll sich um einen explodirbaren K ö g  
handeln, von welchem Trüm m er vorhanden gewesen. Auch a"" 
chistische F lugblätter seien in der Nähe gefunden worden / "  
D ie „Agenze S te fan i" erklärt die Meldungen, die diplomatisch-" 
Beziehungen zwischen Ita lie n  und Serbien seien abgebrochen,!' 
unbegründet. ,,

P aris , 22. September. Das Schwurgericht vcrurthe" 
Goulle, den Verfasser des in  der „P e tite  Republique" erschie" 
nen, fü r Casimir P o lie r beleidigenden Artikels zu drei Monate"' 
und den verantwortlichen Herausgeber des genannten B latte' 
T ibara , zu 15 Tagen Gefängniß, beide außerdem zu lOv 
Franks Geldstrafe. D ie Geschworenen billigten den Angeklagt 
mildernde Umstände zu. . ,

Kopenhagen, 23. September. D ie Prinzessin von llöal 
m it Töchtern ist heute früh an Bord der Dacht „Osborne" " " "  
England abgereist.

Petersburg, 21. September. D ie russischen Staatspapte'
werden in Zukunft aus Papier hergestellt werden, welches

be-Fasern der in Turkestan w ild wachsenden Pflanze Kendyr 
reitet wird. E in Beamter ist nach Turkestan abgereist, »M " 
ständigen Lieferungen der Kendyrfasern nach Petersburg eini 
leiten.

Bukarest, 23. September. Der König und die KöN'ss 
von Rumänien sind gestern Abend in  S ina ta  e in g e tro ffe n .^^

Urovinziaknachrichten.
Briesen, 22. September. (Chausseehäuser.) Aus der neuen 

chaussee Briesen^Hohenkirck-^ackotscb, welche kürzlich fertiggestellt 
dem öffentlichen Verkehr übergeben worden ist, sind seit dem 15. d. ^  
zwei Chausseegeld Hebestellen bei Kgl. Roßgarth und bei Hohenkircv 
richtet worden. .

C u ln r, 22. September. (Personalien) Der Besitzer F rie ^  
Herrm ann zu K l. Czyste ist zum Amtsvorfteher ernannt. . ^

Graudenz, 21. September. (Deserteur.) Der in  B e rlin  ausgehet., 
M usketier Gustav Kühning voM 1. B a ta illon  des hiesigen Jn fa iü  p 
Regiments G ra f Schwerin (3. Pommersches) N r. 14 hat sich am 1?' , 
M ts . aus der Kaserne heimlich entfernt und ist nicht wieder z u r " A . 
kehrt. Da derselbe eines schweren Diebftahls verdächtig ist, so " "  
zweifellos Fahnenflucht vor. „

):( K ro janke , 23. September. (Verschiedenes.) I n  D . sind.  ̂
schiedene Personen, die zur Hochzeit des Besitzersohnes H. e rsäM ^ 
waren, unter heftigen Vergistungserscheinungen erkrankt, nackdew^, 
Speisen genossen hatten, die durch langes Stehen in  kupfernen 
schirren von Grünspan durchsetzt waren. —  Heute fand hier die ^  
segnung von 34 Herbstkonfirmanden durch den H errn  P fa rre r ^  ^ 
statt. —  Die Schlußrechnung der aus 23 Genossen bestehenden M w  ^ 
zu Kappe balanzirt pro J a n u a r 1894 in  Einnahme und Ausgabe 
51 303,64 M ark.

bescher v. P. in  B ., ein passionirter Jäger, w ar gestern dabei, sß 
Gewehr zu entladen, da entlud es sich plötzlich, und der ganze 
drang ihm in  die Brust. Der A rzt hatte große Mühe, die S c h r o t ts ,  
herauszuschaffen. M a n  hofft, den bejahrten H errn  am Leben ^

Konitz, 22. September. (A u f der neuen Eisenbahnstrecke 
Konitz), welche am 1. Oktober d. I .  eröffnet w ird , wurde gestern „je 
erste Sonderzug abgelassen, welcher das gesammte Stationspersonal, "  
deren Angehörige und Hausgeräthe beförderte.

Danzig, 22. September. (Verschiedenes.) Nach der schon s A .fj 
beten Auflösung der bisherigen Danziger Schifffahrts-AktiengeseM j 
und Verkauf der fü n f Dam pfer derselben an die Korrespondentrhe^ . 
Th. Rodenacker hat sich nun  eine neue Rhederei-Gesellschaft unter

M it  um so innigerem Danke erfüllte uns das warme Interesse- ^  
reiche Verständniß und die Fürsorge, welche L w . Durchlaucht stets 

j so wichtigen Gewerbe in  gleicher Weise wie den übrigen B e r u f s t  
 ̂ entgegen gebracht haben. ^

Getragen von dem unbegrenzten und unerschütterlichen Vectra 
unseres unvergeßlichen Heldenkaisers, haben L w . Durchlaucht das ' 
sterbliche verdienst, das deutsche Vaterland so groß und machten ^  
staltet zu haben, das Hochgefühl der Zusammengehörigkeit in  eines 
Deutschen Brust neu geweckt und nen belebt, das Deutschthmn , 
Grenzen, der Anmaßung und Begehrlichkeit fremder Elemente gegen" 
mächtig gestärkt und gefördert zu haben.

! Dem heißen Danke von M illionen  Herzen fü r alles Große und D , 
liche, was L w . Durchlaucht fü r  unser schönes deutsches Vaterland 
fügen w ir  unsern schuldigen T rib u t hinzu, und dieser Dank wird 
leben, er w ird  sich vererben von Geschlecht zu Geschlecht, so werk 
deutsche Zunge klingt und so w e it sie jemals klingen w ird .

A ls die Ansprache beendet war, schritt der Fürst 
gange der Veranda, lehnte sich an einen Pfe iler und erww 
m it dem Stocke in der Hand in aufrechter Haltung stehend e 
folgendes: .

Meine Damen und Herren! Ich fühle mich 
durch Ih re  Begrüßung und bin hocherfreut, daß S ie den wei 
Weg und die Ungunst des Wetters nicht gescheut haben, 
mich hier zu begrüßen. Es ist die gemeinsame Liebe 
lande, die uns zusammengeführt hat. Nicht fü r mein ^  ^  
im Amte habe ich die Auszeichnung Ih res  Besuchs verdient, 
ich habe nur meine Schuldigkeit gethan. Der Fürst b e rü h rte ^  
Aeußerungen der Presse zu seiner beim Empfang der P 
gehaltenen Polenrede. E r müsse anerkennen, daß seine 
lassungen auch von der gegnerischen Presse wohlwollend auw^ 
nommen worden seien. Wunderbar sei die Bemerkung ^ ^ b e .  
Nischen B lä tte r, daß er sich nicht deutlich genug ausgedrückt ^  
Das sollte wohl heißen, daß er nicht grob genug gewese" A 
Die Polen müßten sehr schuldbewußt sein, wenn sie eine
gröbere und derbere Aussprache von ihm erwartet 

hätten m it den Sozialdemokraten das gemein, daß sie
Fürst ging dann nochmals auf die Polenfrage ein. Die

Wünsche haben. Der Unterschied sei nur der, daß die 
demokraten ihre Wünsche nicht kennen, während die Polen  ̂
wissen, was sie wünschm, aber ihre Wünsche nicht ve rraw ^ 
D ie Gefahr der großpolnischen Bestrebungen dürfe auf deU -
Seite nicht unterschätzt werden. Rußland sei fü r uns zwar ^  
ein unbequemer und bedenklicher Nachbar, aber ein



von 94/ i ^ ^ A e r  Dampfer-Aktiengesellschaft" mit einem G rundkapital 
T b ?« ^ O 0 0 0  Mk. hier gebildet. Die Direktion derselben hat Herr 

„ w a c k e r  übernommen. — Hier haben sich etwa 50 F irm en, 
m Gewerbetreibende, bereit erklärt, die Nordostdeutsche 

in dns in Königsberg zu beschicken. — Am Mittwoch wurde
liesst > Gerichtsgefängniß zu N eugarten ein Verbrecher einge- 

unter dem N amen Kleis in  den Danziger Kreisen einen 
Käsemü^p - ^ ^ u b t hat. E s  handelt sich augenscheinlich um den F all in  
deck,»»« ^ m ^  eine alte F ra u  in ihrer Hütte ermordet und zur Ver- 
Stetu,? Verbrechens die Hütte angezündet wurde. K!. kam von 
Voraestpr^o ^  den Rest einer ihm zuerkannten S tra fe  verbüßt hat. — 
Mann Wurden die Lehrerkompagnien eingezogen, eine von 130 
Lebr?r ^  ^ und eine von 130 M an n  nach Graudenz. Die hiesigen 
dielen;«»- Graudenz zur ersten IOwöchigen Uebung, während
dolnn«s^ Graudenzer Division hierher zu einer 6 wöchigen Wieder- 
g e a e n ä .^ -" ^  kommen. — Am 1. A pril nächsten J a h re s  wird das 
Reaiin^n. in Neufahrwasser garnisonirende 2. B ataillon Jn fan te rie - 
Ä re n n ^ il! .» ' "och hier verlegt und dafür das 3. B ataillon  des 

5 nach dort kommen.
Hütte .21- September. (Besitzveränderung.) D as G ut F ingers-

n emem H errn Reise aus Halle für 54 000 Mk. gekauft, 
abaeknk,»- ' September. (Landtagsersatzwahl.) I n  einer heute M ittag  
Partei ^Ersammlung der V ertrauensm änner der konservativen
drsLlnss»^ Bundes der Landwirthe aus dem Kreise Elbing wurde 
Vereins K andidatur des von dem Vorstände des konservativen
Virknpr 0^  ^andtagsersatzwahl vorgeschlagenen H errn Landrath a. D. 

^r'tLadm en festzuhalten.
tu 21. September. (Rentengüter.) Die Generalkommission
^M e n g ü te r^ au fch e i^  G utes Slonsk, 600 M orgen, in neun

September. (M ünzenfund.) Auf der Feldmark 
^  ^ ^ ^ lte rn  beim Schlagen von G räben ein Topf mit
sichren iü c ^  gefunden worden. D as Gepräge der gefundenen 
^65 jbor undeutlich, n u r  läßt sich soviel entziffern, daß sie zwischen 
Unsicher K önige wurden. S ie  zeigen die Köpfe verschiedener

^  ^^Eem ber. (Todesfall.) Der Pferdebahndirektor S tad t- 
Ä  "ochts an  einem Schlaganfall gestorben.

^ n ia  ei« m September. (Anleihe.) Der S ta d t S te ttin  ist vom 
Vnleikes^oi- 'oueglum wegen Ausgabe auf jeden In h ab e r  lautender 
^  scheine ^ m Betrage von 15 000 000 Mk. ertheUt worden.

Aom Kaisertage.
Kaisers erregt in der Presse umso größere 

^ber die ^  sich an ^  große Rede des Fürsten Bismarck
^8 Kaisers unlchlleßt. M an  glaubt, daß der energische H inw eis
^enversam m lnn«* Agitation durch die auf der Lemberger
scheinend in W  gefallenen Aeußerungen veranlaßt worden ist, womit 
^ ° rn e r p o l n U c ^ ? ^ ^  »eht, daß der Kaiser seine W orte ' an die 

M itbürger richtete. Die hiesige „Gazeta Torunska", 
»Ur °>nen Begrüßungsartikel gebracht hatte, äußert sich
L ̂  die Verleumd. ° ^ ^  Rede, welche der Monarch hielt, beweist,

r- >" lL"'"N wir ^nreriyanen  m form irt I 
°°nz U  daß S -  M ajestät v on  û  
K'-Niand «In L ^ " u ß > s c k e  U nterthanens^"mnd ein ^n ierryanen  betrachten sollen. Da jedoch
^lerthanen ni^» . behaupten, daß w ir u n s als preußischeWWWMM
« - schlichen Treu!' sie Kaiser die Versicherung ihrer un-
L^s'i bemerkt '»> " E preußische U nterthanen aussprechen wollten. 
W ü s tu n g  ^°ligen polnischen M itbürger in  der festlichen

H äus-r zum Kaiserbesuche hinter den deutschen nicht 
^ " n  polnttcher sich die hiesigen polnischen Vereine:
deutt^- Der kaika li!!^»^^?  Gewerbeverein, an der Spalier-

L ^ N s e i n  « ^ ^ S p o n n a g e l ' s c h e n  B rau ereirestaurati- - - - - - - --  - -

polnischen und

^ ^ o u n a tz e ^ s c h e n  B rauereireftauration noch ein Bei-
"  setzer Szwankowski die 

gegen Thron und A ltar 
Kaiser Wilhelm schloß.

K.^lNensein ab n,«^»- ^""ogel'schen  B rauereireftauri 
b>k«i m B '" ° b ' '  der S enior H err Schriftsetzer 
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mittags genommen. A ls S e . M ajestät der Kaiser

iva?^' ^"runter 3 ^ ^ e  der Verein, welcher 72
i - L '!>?» dem L a u v t^ k  ^ ^ ' " ^ "  7 " » ;  geschmückt- Kameraden, stark 
anAus s t e l l ung  h '"  auf dem Droschken-Halte-

linker. ^ 7  ? b sa h «  des Kaisers tra t der Kriegerverein 
» n k -n  Seite befindliche Böschung und brachte hier S r .

M ajestät dem Kaiser ein letztes begeistertes H urrah, worüber der Kaiser- 
sichtlich erfreut schien, denn derselbe winkte aus dem Fenster des S a lo n  ! 
Wagens seinen alten Kriegern mehrere M ale recht freundlich zu. Auch ' 

! die Schule von Rudak hatte sich mit ihrem Lehrer H errn Witzle bei der 
' Abfahrt des Kaisers auf dem Hauptbahnhose eingefunden und sang eine 
 ̂ S trophe der Kaiserhymne.

A us Anlaß des Kaiserbesuchs gab das Bäckergewerk am Sonnabend 
V orm ittag der Gesellenschaft im Schützenhause ein Frühstück, bei welchem 
eine Musikkapelle spielte. Am Abend veranstaltete Herr Hoflieferant 
H errm ann Thomas für sein ganzes Personal im Schützenhause einen 
Ball. E s wurden Hochs auf . den Kaiser und die kaiserliche 
Fam ilie und zum Schluß auch auf das Küchlergewerk ausgebracht. D as 
schöne und kunstvolle Kuckenhaus der Thomas'schen Honigkuchenbäckerei, 
welches vom Personal der Bäckerei im S palie r mitgesührt wurde, erregte, 
wie schon erw ähnt, die besondere Aufmerksamkeit des Kaisers. S e. 
M ajestät gab sofort einem A djutanten Befehl, dasselbe für ihn zu er
werben und nach B erlin  für seine Kinder abschicken zu lassen. D arauf 
wurde das Kuckenhaus von dem Bäcker- und Küchlergewerk mit Musik 
nach dem Bahnhöfe gebracht, wo es von dem Packmeister der Thomas- 
schen Fabrik im Eisenbahnpackwagen kunstgerecht veriaden wurde.

Auf dem Artillerie-Schießplätze wurde der Kaiser am Sonnabend in 
der Nähe des F o rts  5 von dem dort aufgestellten Forstpersonal der 
königlichen Oberförsterei Sckirpitz mit einem W aidm annsheil begrüßt. 
D er Kaiser reichte H errn Oberförster Gensert die Hand und frug nach 
dem Wildstand. Die Frage, ob die Rehe sich vermindert hätten, wurde 
bejaht, die weitere F rage, ob auch ab und zu Elchwild übertrete, ver
neint. Schließlich sagte der Kaiser dem Forstpersonal Dank für die 
thätige Hilfe, welche dasselbe der königlichen Fortifikation Thorn bei 
Abholzung der für militärische Zwecke erworbenen Ländereien ge
leistet habe.

Ueber die W eiterfahrt und den Aufenthalt des Kaisers in Ostro- 
metzko wird uns berichtet: Kurz vor drei Uhr traf der kaiserliche Hofzug, 
dessen Maschine mit dem kaiserlichen W appen und frischem G rün  ge
schmückt w ar, auf dem Bahnhof Culmsee ein. Der Zug fuhr langsam 
durch die S ta tio n , ohne anzuhalten. Eine große Menschenmenge hatte 
auf dem geräumigen Bahnhöfe Aufstellung genommen und begrüßte den 
Zug mit tausendstimmigen Hoch- und H urrahrufen. Der Kaiser selbst 
w ar nicht sichtbar. Auch auf den folgenden S tationen  w aren viele 
Menschen zusammengeströmt, um den Kaiser zu sehen, der zum ersten 
M ale unsere Heimathsfluren durckfuhr. I n  N aw ra, woselbst der Zug 
wegen Kreuzung des von entgegengesetzter Seite kommenden fahrp lan
mäßigen Zuges etwa 5 M inuten  w arten mußte, hatten die Schulkinder 
von N aw ra, Griebenau u. s. w. mit ihren Lehrern Ausstellung ge
nommen, welche drei S trophen der Kaiserhymne sangen. Lebhafte Hoch
rufe ertönten, als der Zug sich in Bewegung setzte. Ebenso wurde der 
Zug auf den S tationen  U nislaw  und D am erau begrüßt. Kurz vor 
4 Uhr erfolgte die Ankunft auf Bahnhof Ostrometzko. Hier harrte des 
Kaisers ein nach vielen Tausenden zählendes Publikum, darunter der 
Kriegerverein Culmsee unter F ührung seines Vorsitzenden, des H errn 
P rem ierlieutenants und Bürgermeisters Hartwich, und Hunderte von 
anderen Culmsee'ern, Damen und Herren. S palie r wurde gebildet außer 
vom Kriegerverein Culmsee von den Kriegeroereinen des Netzediftrikts, 
von den Kindern der Ortsschule und den Schulen der Nachbarorte 
sowie von den Schülern der Bürgerschule und des Realgymnasiums 
Bromberg. Z u beiden Seiten  w ar der Weg vom Bahnhof zum Schlosse 
dicht von Zuschauern besetzt. Zum Empfange des Kaisers erschienen 
etwa Vs S tunde vor dem Eintreffen des Zuges der G raf v. Alvensleben 
mit einem höheren Offizier in einer mit vier prächtigen Rappen be
spannten offenen Hofequipage. Als der Zug hielt, entstieg der Kaiser 
dem Salonw agen elastischen Schrittes und begrüßte den G rafen, der ihn 
durch eine mit rothem Sam m et ausgeschlagene Ehrenpforte nach dem 
W agen geleitete. S e. M ajestät nahm in demselben mit dem Grafen Platz 
und fuhr dann unter den Klängen der Kaiserhymne, welche die Kapelle 
des 34. Jn f.-R eg ts . spielte, und unter den stürmischen Z urufen der jauch
zenden Menschenmenge nach dem Schlosse. Bei den Kriegervereinen 
p räsen tsten  die Fahnensektionen die Gewehre. Der Kaiser, welcher 
Jägeranzug  trug, dankte für die Huldigungen nach allen Seiten auf das 
freundlichste. Auf dem mit Kies bestreuten Weg zum Schloß, der in 
schnellem Trabe zurückgelegt wurde, w aren Fahnenm asten errichtet, am 
A nfang und Ende außerdem zwei imposante Ehrenpforten. Nachdem 
der Kaiser durckgefahren w ar, setzte sich das ganze Publikum nach dem 
Schlosse zu in  Bewegung. H ier zeigte sich der Kaiser noch einmal, um 
einem Sängerchor von Schülern aus Bromberg für die vorgetragenen 
Lieder zu danken. Am Abend w ar der ganze P ark  und die G arten- 
anlagen durch elektrisches Licht glänzend erleuchtet. W ährend des 
D iners, das gegen Abend stattfand, konzertirten abwechselnd die Kapellen 
deS 34. Infan teriereg im ents und der 3. D ragoner au s Bromberg. 
S p ä te r  brachte der Bromberger Beamtengesangverein „Eintracht" 
mehrere Chorlieder vortrefflich zum V ortrage. Um 9*/« Uhr verließ der 
Kaiser das gräfliche Schloß, um die Reise nach Rom inten anzutreten, 
auf der F ah rt nach dem Bahnhof, während welcher er bei dem hellen 
elektrischen Licht gut zu sehen w ar, wiederum jubelnd begrüßt. Noch im 
Zuge dankte der Kaiser, indem er sich am Fenster Zeigte. Auch auf der 
Rückfahrt wurden dem Kaiser auf der Strecke bis Culmsee trotz der 
späten S tunde  aus jedem Bahnhöfe lebhafte O vationen dargebracht. 
Auf der neuen Strecke Schönste loderten bei der Vorbeifahrt des Hof
zuges zwischen Kuczwally und Mirakowo ca. 30 Theertonnen in hellen 
Flam m en auf und eine zahlreiche M enge rief: „E s lebe der Kaiser!"
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Jetzt steht I h r  da vereint, — verehrt, geliebt, bewundert,
W ie L i n e  mächtige Säule überragend das Jah rhundert.
So grüßen w ir Dich, Du Fürstin deutscher Frauen,
Die Du solch hehres Vorbild uns gegeben hast. 
w ie  Du so treu, so wollen auch w ir zu unsern M ännern, 
W estpreußens Frauen, im Kampf nur unser volksthum stehen, 
w i r  wollen in ihren Herzen des Deutschthums heilige Flamme 
Stets nähren und erhalten, daß sie nie verlischt,
Und wollen K raft und M uth in ihnen stets beleben, 
w e n n  Deutschlands Feinde uns mit Haß und Neid nmdräuen.
D ann stehen w ir zusammen, das sollst Du sicher glauben, 
w i r  halten fest an Deinem Beispiel und dem W ort:
W estpreußens Söhn' und Töchter fürchten ihren Gott,
Sonst aber Nichts, gar Nichts, auf dieser weiten Welt.
Heil, Fürstin, Dir, noch lange bleibe uns erhalten 
Dein Vorbild, das an diese Stufen uns geführt.
N imm unsern Dank dafür, er kommt aus tiefem Herzen,
Den Dank, der D ir von allen F rauen  des V aterlands gebührt.
Hierauf nahm die Fürstin aus den Händen der Frau  

Rath Gerlich ein prachtvolles Blumenbouquet mit freundlichem 
Danke entgegen. Auch andere Damen näherten sich nun der 
Fürstin sowohl wie dem Fürsten, welch letzterer mehrere von 
ihnen unter dem Jubel der Menge auf den Mund küßte. D ie  
Reihe der Reden schloß Herr Landesökonomierath Gerlich mit 
einer fein durchdachten humoristisch gewürzten Rede, die den 
Frauen galt; seiner Aufforderung entsprechend, brachten die 
anwesenden Damen allein dem Fürsten ein kräftiges Hoch. E s 
sei hier bemerkt, daß der Damenflor der Besucher von hervor
ragender Schönheit war. Nachdem dem Fürsten noch verschiedene 
westpreußische Erzeugnisse, wie Danziger Goldivasser, Neunaugen, 
Niederunger Käse rc. überreicht worden waren, verließen die 
Gäste den Gntshof unter dem Gesang des Preußenliedes. Vor 
dem Wegmarsche aus Varzin nahmen die Besucher noch einen 
Im biß ein, den der Fürst auf einer Reihe aufgeschlagener Tische 
bot. Von Hammermühle erfolgte nach 3 Uhr nachmittags die 
Rückfahrt nach Hause.

D ie Theilnehiner an der Huldigungsfahrt haben die Reise 
trotz des ungünstigen Wetters, welches gestern den ganz T ag  
herrschte, vorzüglich überstanden und wissen dem Festkomitee für 
die Veranstaltung der Fahrt Dank. D ie für die Verpflegung rc. 
getroffenen Arrangements des Komitee's waren sehr umsichtige, 
so daß die gute Stim m ung der Fahrttheilnehmer durch nichts 
beeinträchtigt wurde. ;

Von anderer Seite erfahren w ir über die F ah rt nach Ostrometzko 
noch folgendes: Der Kaiser fuhr vvm hiesigen H auptbahnhof in Beglei
tung seiner beiden persönlichen A djutanten Oberstlieutenant von Arnim 
und M ajor G raf Mollke sowie des Chefs des M ilitärkabinels, G raf 
Hahnke, und des Hofmarschalls F rh rn . v. Egloffstein rc. Außerdem be
gleiteten ihn die Herren Oberpräsident von Goßler und Landrath 
Krahmcr. Auf dem Bahnhöfe Ostrometzko w aren anwesend der G raf 
von Alvensleben und seine beiden B ruder sowie sein Schwager, M ajor 
von Krosigk vom Königsulanen-Regiment. Wie der Kaiser hatten auch 
seine beiden persönliche» A djutanten W aldunisorm angelegt. I m  Schloss- 
würde der Kaiser von der G räfin Alvensleben und den übrigen Fam ilien
angehörigen empfangen. S e. M ajestät begab sich zunächst in  den nach 
dem Parke zu gelegenen Weißen S aa le  und unterhielt sich mit der F ra u  
G räfin, dem H errn  G rafen und den anwesenden Gästen in der leut
seligsten Weise, wobei er besonders den Rittmeister von Alvensleben- 
W ittenmoor durch ein längeres Gespräch auszeichnete. D ann  zog sich 
der Kaiser in die für ihn bereit gehaltenen Zimmer zurück, um R e
gierungsgeschäfte zu erledigen. Um ^ 7  Uhr versammelten sich die 
gräfliche Familie und die Gäste im Weißen S aa le . Um 7 Uhr erschien 
der Kaiser, w orauf derselbe sogleich die G räfin Alvensleben am Arme 
führend den Speisesaal betrat. Bei der Tafel saß zur rechten Seite des 
Kaisers die F ra u  G räfin, zur Linken H err v. Krosigk-Hohenerxleben. 
Der G raf Alvensleben und die F ra u  von Alvenslebon-W ittenmoor hatten 
S r .  M ajestät gegenüber Platz genommen. D as M enü w ar salzendes: 
Englische Austern, Tom aten-Sauce, GebirgS-Forellen b lau , Lenden
braten mit O liv en , gestürzte Nudel-Pastete m it Trüffeln, Fasanen, 
B la tt-S a la t, Artischockenböden, A uflauf von A nanas, Käsestangen, Nach
tisch. Der Kaiser unterhielt sich bei der Tasel nach allen S eiten  hin in 
freundlichster Weise. Nach Tisch wurde Kaffee und C igarren servirt 
und es griff nun  im S aale  eine zwsngsloseste heitere S tim m ung Platz. 
Außer der Gräflich Aloensleben'schen Fam ilie und den H erren, die den 
Kaiser von Thorn au s  begleiteten, nahm an  der Tafel noch theil 
H err Landrath Höne-Culm. Nach Aushebung der Tafel begab sich der 
Kaiser auf die Terrasse des Schlosses und nahm von hier au s die O va
tion des Bromberger Gesangvereins „Eintracht" entgegen. Den Diri- 
genten ließ S e . M ajestät zu sich entbieten, um ihm für die außerordent
lichen Leistungen des V ereins zu danken. V or der Abreise überreichte 
der Kaiser dem Grasen von Alvensleben den Rothen Adlerorden dritter 
Klasse m it der Krone, der G räfin von Alvensleben ein prachtvolles 
Brillant-A rm band mit seinem Bildniß und H errn von Alvensleben- 
W ittenm oor den Rothen Adlerorden 4. Klasse. Bei der um 8 Uhr 30 
M inuten  erfolgenden Abfahrt spielte sich aus dem Bahnhof folgende 
Scene ab. E in  Arbeiter erfaßte in dem dichten Menschengedränge u n 
bemerkt die Hand deS Kaisers und drückte einen Kuß auf dieselbe, um 
dann schnell wieder zu verschwinden. S e. M ajestät zeigte sich über diese 
stürmische H uldigung lehr erfreut. Wie w ir noch hören, ist der gräfliche 
Rentmeister Herr H auptm ann a. D. S eyer »um M ajor ernannt worden.

L̂okalnachrichten.
T horn , 24. September 1894.

— ( D i e  F e s t u n g s ü b u n g )  hat heute ihr Ende erreicht. Um 
2 Uhr 30 M in . nachm. tra t das 5. Fußartillerie-Regim ent die Rückfahrt 
nach seiner Garnisonstadt Posen an. M orgen früh 6 Uhr 20 M in . w ird 
das 2. B ataillon des 15. Fußartillerie-Regim ents vom Platze am S ta d t
bahnhof nach seiner G arnison G ruppe abmarschiren.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Die Fähnriche der Danziger Kriegsschule 
trafen Sonnabend hier ein und wohnten auf dem Rudaker Platze dem 
Schießen und der Kaiserparade bei. Gestern und heute wurden Uebungen 
vorgenommen, nachmittags kehrt die Schule nach Danzig zurück.

— ( N a d w e t t f a h r t . )  Die für gestern festgesetzte W ettfahrt des 
Radfabrervereins „V orw ärts"  wurde trotz des regnerischen W etters 
unternom m en. E s  betheiligten sich neun F ahrer. Abgelassen w urden 
dieselben von der Jakobsvorstadt nach den vorher bestimmten V orgaben ; 
die ersten fuhren nm 12 Uhr 3 M in ., die letzten nm 12 Uhr 27 M in . 
Die aufgeweichten Wege und der starke W ind erschwerten das V o rw ärts
kommen sehr. Als Erster kam ans Ziel zurück G. H. um 4 Uhr 10 M in . 
mit einer Fahrzeit von 3 S tu n d en  46 M in ., der Zweite brauchte 3,49 
S tunden , der D ritte 3,54 S tunden , der Vierte 4,45 S tunden , der Fünfte 
5,05 S tu n d en , der Sechste 5,48 S tunden  und der S iebente 5,48 S tunden . 
Zwei F ah rer m ußten die F ah rt wegen Maschinendefekte in Schönsee resp. 
Gremboczyn aufgeben. Als Preise w urden vertheflt: 1. ein schönes 
Bierservice, 2. Barom eter, 3. Bierhumpen, 4. Vierkrug, 5. Cigarren- 
kasten, 6. Rahmen m t Radfahrerbild, 7. Liqueurservice.

— ( Z u m  Zweck d e r  A u s e i n a n d e r s e t z u n g )  fand Sonnabend 
V orm ittag auf dem Königlichen Amtsgericht der Verkauf des Luckow- 
schen Grundstücks, Gerechtestrabe, statt. D as Meistgebot gab mit 14500 
M ark der S tuden t der technischen Wissenschaft H err M ax Luckow ab.

— ( K a n a l a r b e i t e n . )  Bei dem Ausschachten des K anals in der 
Bromberger S traße, der bis zu der großen Tiefe von 12 M etern geht, 
ist man jetzt auf der Strecke vom Rothen Weg bis zum Ende des bota- 
Nischen G artens auf fließendes Grundwasser gestoßen; dasselbe muß 
mittels einer Lokomobile ausgepum pt werden.

— ( P o l  i ze i  b e r ic h t) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 6
Personen genommen. __________

8 R udak , 24. Septem ber. (Begräbniß.) Gestern Nachmittag w urde 
der emeritirte Lehrer A. von Zeddelmann auf dem Rudaker Friedhofe 
begraben. Die Leiche w ar im alten Sckulhause, in welchem der Ver- 
ftorbene ein Menschenalter segensreich gewirkt hat, aufgebahrt. Hier 
fand auch die Trauerfeier statt, bei welcher die Lehrer des Konferenz- 
bezirks Podgorz die Trauergesänge ausführten. H err Lehrer Noeske- 
Podgorz trug die O rden des Verstorbenen. Herr v. Z. hat 54 Ja h re  
im Amte gestanden, wurde vor 10 Ja h re n  em eritirt und erreichte ein 
Alter von 85 Jah ren .

A u s  dem Kreise Thorn, 23. September. (Besitzveränderung) D as 
dem F rl. Heß gehörige 175 M orgen große Grundstück bei Bahnhof 
Lauer ist für den Kaufpreis von 35000 Mk. in den Besitz des H errn 
T h. Englisch aus Piwnitz übergegangen.______________________

AeueSe Nachrichten.
Paris, 23. Septem ber. Nach einer Depesche des „ J o u rn a l  

O sficiel" a u s  La Baffe T e rre  von gestern ist infolge eines 
C yelons, welcher am  20 . d. M . zwischen den In s e ln  D om in ica  
und  G uadeloupe herrschte, der Packeidam pfer „A m erique" der 
C om pagnie G en e ra le  T ra n s a lla n tiq u e  bei P o in te -L -P itre  ge
scheitert. Auch m ehrere Fischerboote erlitten  Schtffbruch, wobei 
zwei Menschen um kam en. A uf der In s e l  M a rie -G a lan te  ist der 
angerichtete Schaden ziemlich bedeutend. D ie telegraphischen 
V erbindungen find unterbrochen.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in  r. W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

________________________  >24. S ep t.j2 2 .S ev t.
Tendenz der Fondsbörse: schwächer.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau kurz .......................
Preußische 3 "/<, K o n s o ls ............................
Preußische 3 '/ ,  V» K o n s o ls ......................
Preußische 4 Konsols . . . .
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  <>/<> . . . '
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  <>/ .
Diskonto Kommandit Antheile .
Oesterreichische Banknoten

W e t z e n  g e l b e r :  September
N o v e m b e r ........................... .... ......................
loko in  Newyork . . . .

R o g g e n :  loko ...................................................
S e p te m b e r .................. ^ ...............................
O k to b e r .................. ' .... ...............................
November . .

R ü b ö l :  Oktober  ̂ '
November . .

S p i r i t u s :
50er loko .
70er loko  ̂ ^

70er Septem ber ..............................................
70er N o v e m b e r ................................  ̂ ^

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3 '/ ,  pCt.

3 2 0 -
2 1 9 - 4 0

9 3 - 8 0
1 0 3 - 2 0
1 0 5 - 1 0
6 8 - 8 0

100-

2 0 3 - 3 0
1 6 4 -4 0
1 3 0 -
1 3 1 -  50 
56»/.

1 1 9 -
1 2 0 -  75 
1 ) 3 - 5 0  
1 1 4 -2 5

4 3 - 5 0
4 3 - 5 0

resp.

3 2 - 2 0
3 6 -
3 6 - 3 0

4 pCt.

2 2 0 - 7 0
2 1 9 - 8 0

9 4 -
1 0 3 -2 0
1 0 5 -
6 8 - 8 5
66-

100-

2 0 4 - 1 0
1 6 4 - 4 0
1 3 0 -  50
1 3 1 -  75 
56V.

1 1 8 -
1 2 0 -5 0
1 1 4 -
1 1 4 -5 0
4 3 - 5 0
4 3 - 5 0

3 2 - 5 0
3 5 -  50
3 6 -  20



H ch m kiu f im Mcgc des schkistlichc« Aufgeksts. ' _
I n  der Kämmereiforst Thorn soll das Kiefernderbholz der nachstehenden im 

W inter 1894/95 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in  einem Lose m it 
Ausschluß des Stock- und Reisiaholzes vor dem Abtrieb verkauft werden:

Schuh«

bezirk

Barbarken

Ollek
Guttau

36a
52b
64b
79b
61ä

Z Z

r Z
ba

350
310
300
650
480

Beschaffenheit des Holzes

schwaches Bauholz

Name und Wohnort 
der

Forstschutzbeamten

Förster Hardt-Barbarken

^ Würzburg-Ollek 
„  Goerges-Guttau

Jacobi-Steinort
„  ,,

1—2 Km. von

mittleres Bauholz von gut. Qual. 
mittleres bis starkes Bauholz 

von guter Q ua litä t
83 6.5 1170 mittleres Bauholz von ver

schiedener Qualität
Steinort 130 2.2 370 mittleres bis starkes Bauholz 

132a 1.2 300 mittleres, glattschäftiges Bauholz 
Die Schläge Nr. 1—3 liegen ca. 6 Km., die Schläge N r. 4—8 ca. 

der Weichsel entfernt. ^   ̂ ^
Die Ausarbeitung des Holzes sowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach 

Angabe des Käufers auf Kosten der Forstverwaltung. . ^  ^
Bei erfolgendem Zuschlag ist für die Lose 1—5 und 7—8 ein Angeld von ie 800 

Mk., für Los 6 ein solches von 1500 Mk. zu zahlen. ^  ^
Die Förster der betreffenden Schutzbezirke werden den Kauflustigen die Schlage 

an O rt und Stelle vorzeigen und jede gewünschte Auskunft ertheilen.
Die speziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unseres Rathhauses 

eingesehen bezw. von demselben gegen Bezahlung von 0,40 Mk. Schreibgebühren be
zogen werden.

Gebote auf eins bezw. mehrere Lose sind pro Fm. der nach dem Einschlage durch 
Ausmessung zu ermittelnden Derbholzmaffe m it der ausdrücklichen Erklärung, daß sich 
Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterw irft, bis zum 8. O ktober d. I .  
an Herrn Oberförster Saekr-Thorn l l l  zu richten. _ . .  . ^

Die Oeffnung bezw. Feststellung der eingegangenen Angebote erfolgt Dienstag 
den S. O ktober vo rm itta g s  11 Uhr im Oberförster-Dienftzimmer (Rathhaus 2 Treppen) 
in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter.

Thorn den 13. September 1894.
Der Magistrat.____________

Bekanntmachung.
Seine Majestät der Kaiser 

haben beim Abschiede Allerhöchst 
mich beauftragt, der Thorner 
Bürgerschaft Seinen besonderen 
Dank für den Ih m  bereiteten 
außerordentlichen Empfang hier- 
selbst auszusprechen.

Thorn den 24. September 1894. 
vn. Kolli!,

Erster B ü rge rm e is te r.

Polizeiliche Bekalttltmchutlg.
Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt- 

niß gebracht, daß der Wohnungswechsel 
am 1. und der Dienstwechsel am 15. Ok
tober dieses Jahres stattfindet.

Hierbei bringen w ir die Polizeiverordnung 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder 
vom 17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnung-veränderung inner
halb 3 Tagen auf unserem Meldeamt ge
meldet werden muß. Zuwiderhandlungen 
unterliegen einer Geldstrafe bis zu 30 Mark 
event, verhältnißmäßiger Haft.

Thorn den 24. September 1894.
Die Polizeiverrvaltung.

Oejfentliche Zwangsversteigerung.
Freitag de» 28. d. M .  

vormittags ltt Uhr
werde ich in  resp. vor der Psandkammer 
deS hiesigen Königlichen Landgerichts:

13 Blatt Segel» einen Kreuz- 
plan, l l  Blatt Segel» einen 
alten Kreuzplan» ein grofies 
Trosch» ein Kaffentau» vier 
Bretter

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 24. September 1894.
« « n t . l t .  Gerichtsvollzieher.

Krcinihich I. >l. II. Kl.
sowie auok Kivinkolr ist billig zu verkaufen 
m SchankhauS l l l  a. d. Weichsel. 
______________ kruorkowski.____________
Mödl. Zimmer m. Burschengl. z. v. Bankstr. 4.

S t a n d e s a m t  T h o r n .
Vom 17. bis 22. September cr. sind gemeldet:

a. a ls  geboren:
1. Postschaffner Oskar Lubitz, S. 2. 

Schiffsgehilse August Preuß, T. 3. Töpfer
meister Eduard Seitz, T. 4. Schneider
meister Stanislaus Sobczak, T. 5. Tapezierer 
Paul Marianowsky, S. 6. Arbeiter Franz 
Mülkowski, S. 7. Schlosser Gustav Didscbuns, 
T. 8. Musikinstrumentenmacher Karl Jakob 
Schulz, T.

d. a ls gestorben:
1. Adolph Rotzoll, 6 I .  2. Walter Rotzoll, 

1 I .  3. Arbeiter Andreas Gerwin, 41 I .  
4. M artha Ruttke, 2 I .  5. Stesan Adam- 
kiewicz, 1 M . 6. Leo Podbielski, 7 I .  7. 
Gertrud Gehrke, 3 M . 8. Fräulein Jenny 
Sachs, 22 I .  9. Hospitalitin Oekonomen- 
W ittwe Dorothea Centkowska geb.Homann. 
84 I .  10. M artha Rotzoll, 3 I .  11. 
Ludwig Adamkiewicz, 1 M .

o. zum ehelichen A u fgebo t:
1. Arbeiter Franz Raniszewski und 

Rosalie Grabowska. 2. Kaufmann David 
Gerson und Hedwig Cohn. 3. Schornstein
feger Franz Fermaczyn und Louise Orlowski 
geb. Gorris. 4. Oberfeuerwerker Karl 
Krebs und Anna Bucholz. 5. Schlosser 

ranz Wisniewski und Valeska Kloßowska. 
— Zeugsergeant Paul Münch und Meta 
Puzig. 7. Kaufmann Georg Dietrich und 
Johanna Lüderitz. 8. Koch Johann Okomewski 
und Felicia Domagalska. 9. Schnelder 
Joses M^czkiewicz und M arianna Nehmitz. 

ü. ehelich sind verbunden : 
Kaufmann Ernst Krengel m it M artha 

Meinas.

llans- Oouvsrlt -
in auaslfonmat,

iv vsrsodlväonoll kardsv
empüeliil

m it sauberem äufllruok äer

A r t i k e l  z u r  W ä s c h e .
T a lg s e ife ..................... per Pfd. 18 Pf.

dto. prima . . „ 2 0  „
v ia .  »> 1«  - „  22 „

Oranienbg. Kernseife „  25 „
Prim a Laßseise . . „ 1 8  „
Äava . „  5 ,,
Keisstrahlen - Starke „  28 „
Wacko Doppeistärke, Creme-Ktärke, 
Glanzstärke, Seisenpularr» Kleichf-da 

und K arar etc.
mpfihlt ôsepk kuricat,

Altftädl. Markt l«.

kiruiolortv-
fabrilc I>.NerrmsnnLeo.,

K e r l in .  Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in  neukreuzsaitiaer 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko.

Gejangunlerrichl,
blelkoäe ssr. prok. 8obuitren v. ä. Osten, 

Ngi. ttofsokule verün, ertheilt

I l L r ^ t  k r a l l t .
Anmeldungen erb. Brückenstraße 16.

Echt

Kulmbacher Bier
voirüZIieilv tzuMiit,

empfiehlt in  Gebinden jeder Größe u. 
Flaschen

M x  KniK'M', Mer-GrMaMmg.
Sämmtliche

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell 

^ausgeführt bei 
» .  LoelR n», Böttchermeister 

im M useum  (K e lle r). 
M a u re re im e r  stets n o r rä th ig .

rü s r r r r r ro r r r r r r r r r r rv r rv r r r r r r r r r r r r r rs r«
isclinigches kursau kür «

Wiffcrlkituiizs-«. Caimlisatiliiis-Aillllgcll, 8
K  l u K S N . i s u i '  e lo l i .  v o n  2 s u n 6r ,
^  Oulmerslrasse !3, ^

t l l k r t  lla u se lilr le k lu n xe u  jeäe r in  saelixemüssei' 4^6186 naeii bau- 
polLreilleben Leslim m unxeu aus.

^  Oesebultes kersonal. — Laudersts Arbeit.
2» eij übrige (larantle. — Hetoren/eu kür lüelttixe L,6i8luux.

Losten ansobläßse unä Lrtbe iluax von La tk  unent^eltlieb.

« rrrrrL rs s L rttr rr rs rrr r rr r tts rrr rL rrr r rr rL rr«
Den Empfang

Pariser MadeWütc
sowie sämmtlicher N euheiten der Saison zeige ergebenst an. Empfehle 
Dam en- und K inde rhü te  in  bekannt geschmackvoller Ausführung zu billigsten 
Preisen.

stlinna stlaek Haobllg. (Iul>. lina ückM),
Altstädtischcr Markt 12.

Meii ülillier kisclikolgsl
Spezialgeschäft für Gummiwaaren

empfiehlt in  nu r bester Q ua litä t zu billigsten Preisen:
*  Tischdecken, *  Betteinlagen,

Schürzen, M  M  I^Krankenartikel,
"Badekappen, V ^ l l  1111111 ̂ Turnschuhe,

Reisekiffen. ^  ^ ^^länche.
XuüvZtz8t«Ik« kür Xikl>«i»»öl»tz!, ^rl8ckti8eIlZariiitnrH» n. -Ulmckelionör,

' , Linoleum, Kkule8e!llvümme.

F r ö b e ls  K in d e r g a r t e n .
Winterhalbjahr in meiner Wohnung, 

Brauerstr. 1 (Haus d. H. Ulk.) Anmel
dungen täglich nachmittags. Daselbst werden
Kindergärtnerinnen 1. und 2. Klasse
ausgebildet.

Lonc. Lindergartnerinnen-Vildungsanstalt
von F rau

geb. krnv8ti.

6ut erksl1env8 8opka "W« 
unU K k'oluterglükle äaru

billig zu verkaufen Glifabethstr. 10» II.

Eichene Kretttt «.Kuhlen,
sbesäumt und unbesäumt, Prima-Waare, 

U M "  für Tischler "W «

E lc h e n -R u n d h o lz ,
jeder Stärke,

komplette Knmm- und Steinkarren.
Ulmsr L Kaun,

Holzhandluug und Dampssägewerk,
E u lm er «Hanffee 49. -  Fernsprecher 82 .

Die MiilNulWsserfiilirilr
von

f .  V e r d is  h ie rs e lb s t
ist zu verkaufen oder zu verdachten.
Näheres bei

Frische« Sauerkohl
(selbst eingemacht),

same A rken, ss. Kocherbsen
offerirt

L > p p » n ,  Heiligegeiststr. 19.
8«I»n»i«;ävvi8sri»v

liefert billigst die Schlosserei von
HVrttnRrTmr, Mauerstr. 70. 

c^h e ilne hm e rin  zur Erlern, der Buchs. rc. 
^  gerv., Honorar dann mäß. Meld. unt. 
p. 8. 320 in  der Exped. d. Ztg. erbeten. 
^  fein möblirte Zimmer von sofort zu 
^  vermieden 8ek!llvr8 tr. !6, 2 I r .

a « , s t 4i p i r t l » s  V v r v l « .
M i t tw o c h  a m  26. c r . a b e n d s  8 U h r  b e i f f ic o ^

Versammlung
zur Besprechung der vom hiesigen Magistrat in Barsch!^

gebrachten
D i e r  fl e u e r.

Alle Interessenten (auch Nichtmitglieder) haben Z u tritt. D e r  V o r s i t U lv - ^

Die gewaltig redenden Zeichen unserer Zelt und deren Kedrntnns 
Christen der Gegenwart.

O s t l s i r t l i v l i v r  V o r t r s - A
im Saale des Herrn wioolLt, Mauerstrahe» heute Mon»^

abends 8 Uhr. ,
Eintritt frei! K  0 I» r l8 tb n rK , Danztg-

T r e f f e  m i t
8pevl(-8i1irkl!ng6n, käuokee-^alen, küok- 
lingvn 0ien8tag äsn 25. rl. lüts. auf sem 
/i!t8tä(tt6e ^ a rk t ein.

A I .  r i » r « 8 8 ,  W o l l t»  a. Ostsee.

» » > d  U m s o n s t !  

« o l s »  i . e !  n E s  3  n ü
bis 20 Meter lang, Handtuchrester in allen 
Breiten und Qualitäten versendet halb- 
umsonst an jedermann die berühmte

Leineilhau-webelkl 1. V i M i M ,
L a n d e s h u t  ( S c h le s . )

Probesendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Kosten gegen Nachnahme zurück.

f e i n s t e n

! ü l 3 g ü k > M g . 8 3 l i e l M i
empfiehlt 8 s k r i8 8 ,

Schuhmacherstraße.
Gepflückte

L v r A L m o b t o »

llub Grilmkaner Birnen
sind zu haben ^ v r « v l » t « 8 t r  1 0 .

e r t l i e r  U i t tN K s l is e b  
S ch ille rftra fie  14. 2 T r .  lin ks .

« M .  8 e ! lw .M b rs n n e r zVitürreli
preiswerth zu verkaufen.

8nomberg6i'8tra88s 33, 2 In .

L i n e  k o e k t r a g e n s e  l < u k
und eine ebensolche Färse stehen zum Ver
kauf beim Königl. Förster Laiva,

Forsthaus K unkel b. Schirpitz.

r « e i  I k e l i l ö s g e s e l l e i i
erhalten sofort dauernde Beschäftigung 
bei 4 .  E o la s ^ v iv s lr i ,  Tischlermstr.

I Z s I i r l i o g s
z « r K ie m pn eee i v e e la n g t

E i n e n  K e h r l i n g
von s o f o r t  sucht

«I. Bäckermeister,
Coppernikusstraße.

2  T > v l » r 1 » i » g s
können sofort eintreten bei 

4 . 6 io lÄ 8 2 v v 8 k i,  Tischlermeister.

E i n e n  H a u s d ie n e r
v e r l a n g t  d a s  V i c t o r i a - H o t e l .

k l i n g e  0 3 M 3 N .
welche das Putzfacb erlernen wollen, können 
sich melden bei M n i lN  R n v lr  X u o t l f f .

Geübte Uolkarbeitenililell,
sowie e in  ju n g e s  M ädchen, welches 
deutsch und po l n i s c h  spricht, zur Hilfe 
in dem Laden, verlangen sofort 

V o s v d v .  Ü L ^ o r ,  LltjiSkt. Ä r r k t  17.
A M "  E in e  W irthscha fte rin  'M W

in gesetzten Jahren, die die gute Küche 
versteht, sucht Stelle auf einer kleinen 
Wirthschaft oder Probstei; selbige war viele 
Jahre auf großen Gütern selbstständig 
thätig. Off. u. IN. 8. a. d. Exp. d. Ztg. erb.

P e n s i o n ä r e  " H W
finden freundliche Aufnahme Culmerstr. 28, 
2 Treppen links.

8 i» « k «  L .» x 1 s  i n i t  L o s t .
/i. bleumsnn, Heiligegeiststr. 15.

1 sep. g r l .  m ö b l. Z im m . m . K n rfc h g l 
e u . P fe rd e s ta ll z. v . Schlotzstr. 4 .

Z m W > > l d l > i « s c h e » N S , . " ' ^ L
E i n  e le g .  m ö b l i r t e s  Z im m e r

ist Heiligegeiststraße 19 zu vermiethen.
M n  I r l « 1 » « r  I» » c k « ir

ist vom 1. Oktober zu vermiethen.
V . rlsllce. Eoppern ikusstr. 22.

s L in  gut möbl. Borderzim., ev. m. Brscdgl., 
1L- v. i .  O kt.,. v. Neust. M arkt 23, 1 Tr.
K la n d  f ü r  zw ei P fe rd e  Schlohstr. 4 .

k e l l e ,  i r e u n l i i .  f f o k n u n g ,
2 Stuben, 2 Kammern, alles hell, Küche u. 
Keller vom 1. Okt. z. verm. Paul Lugler.
Alosterstr. 20 ein bis zwei möbl. Part.- 

Zimmer vom 1. Oktober zu vermiethen.

I v o r r l k l - V e r e i n .
Die regelmäßigen ^

Uebungsalienos
- i t t w - c h  d - "  2 6 , ^

> zwar von letzt 
des Schühenha« x ,
:t des 5. Bereinsla»'

beginnen m it 
abends 8 Uhr 

kleinen Saale 
Das 1. C oncert 

findet Ende O ktober statt.
B e i t r i t t s  - M e ldungen nimmt V 

Superintendent kelim entgegen. ,
___________ Der Vorsttind ^
Allgemeiner Teutscher SchulM'll»'

Ortsgruppe Thorn.  ̂
Dienstag den 23. SepleM»" 

abends 8 Uhr 
im Thorner Hof.

H a u p t v e r s a m m lu n g
1. Bericht über das am 1. Oktober ^  

sende Vereinsjahr.
2. Neuwahl des Vorstandes. ^  

Abschiedsschopven zu Ehren des ^
hier scheidenden Vereinsrendanten V 
Rechnungsrath » » « » «

Um recht zahlreichen Besuch wird ormv 
gebeten.
______ Der V orstand.__

Kchützenhaus
Donnerstag den 27.Septeu>v-

L i n m a ü g e r  .

Numlisistizcliss M "
der bestrenommirten und belieb'^' 

seit 1878 bestehenden
l-kiprigor llumoris^ 
u. lluarlkll-Längei' ^

Herren l i l a x «  - L l « « » « »  > » -6
t  L ^ is e b o  '

IVIvI»«!', 8to1»d«, 8vl»röaf
Aasana 8 U hr. E in t r i t t  ««

B i l l ' t s A L ' L L ! L ^
zu hiben.____________________

8c k M t z v I l W 8. ^
f f ö n i g d d s r g e r

Offerire gutes /

Klobenholz I. A
frei Haus p. Klafter Mk'as. 
r .« « I» r» .T H o rn llI .  MeMem^ "

Gut erhaltene
liierst. FensteF

verglast, sind billig zu haben, d ^ . - ^

eine rmM. vsuB»'
______Katharinenstraße ^L
«in wöbt. Zim. zu v. Tuchmachers^ '
W p ' Line Wohnung ^E>"

von 4 Zimmern, Veranda u. 
botanischen Garten u. I gut möbl. 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. -p' 
stall, Kasernenstr. 9 zu vermiethen. . ^

Zwei '
1. Oktober zu verm. K losterst^-^o.

b i v ^ 'Bache 13 möbl. Zim. m. Burschen^,
Täglicher Kalenver.

1694.
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November. . . — — — — 1
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11 12 13 14 15
18 19 20 21 22
25 26 27 26 29
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Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thor».



Extrablatt der „Thorncr Presse".
Montag den 24. September 1894.

Heute Mittag 12 Uhr entschlief sanft nach jahrelanger, 
mit großer Geduld getragener Heimsuchung unsere innig
geliebte Schwester und Tante

C harlo tte  B a lg t
im fast vollendeten 86. Jahre ihres gesegneten Lebens und 
Wirkens.

Um stille Theilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Thorn den 24. September 1894.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 27. d. M ts . nachmittags 3 Uhr vom 

Traueryause, Katharinenstrasze N r 8, aus aus dem St. Georgen-Kirchhose statt.

Thorn, gedruckt bei C. Dombroivski.


